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Vrelvkrtel der stanzösifchen heerer-
macht an der letzten Offensive beteiligt

Ein erfolgreicher deutscher Flieger . — nie
küssen an verschiedenen Steven weiter zurück¬
geworfen . 9 Dffiziere und 1440 Mann ge¬
fangen . — Vas Gelände südlich von Belgrad

der Hand der Verbündeten . — Der Ueber-
gang über den unteren Timok erzwungen . —
von der 5lrmee Mackensen bisher 68 serbische

Gesckütze erbeutet.
xer Tagesbericht vom 17. Oktober.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 17. Oft . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Handgranatengriffe in Gegend von B e r -

Melles und Roclinrourt  waren erfolglos.
Der Westrand des Hartmannsweiler Kopfes  ist

planmäßig und ohne vom Feinde gestört zu werden, heute
nacht von uns geräumt , nachdem die feindlichen Gräben

(gründlich zerstört sind.
Bei Douplet, nordwestlich von S o u a i n , brachte Leut-

faant Bölke im Luftkampf  ein französisches Kampf¬
flugzeug — damit in kurzer Zeit sein 5. Flugzeug — zum
Absturz.

Welche Erwartungen unsere Feinde im Westen auf ihre
letzten Unternehmungen gesetzt und welche Kräfte sie dafür
aufgewandt hatten , ergibt sich, abgesehen von dem schon ver-
öjfrntlichten Befehl des Generals Joffre  vom
14. September auS folgendem weiteren Befehl, der am
18. Oktober bei einem gefallenen französischen Stabsoffizier
gefunden wurde:

Gr . Hqu. der Ostarmee.
Generalstab 3. Bureau Nr. 12 975.
Hauptquartier , 21. September 1915.
Geheim.
Weisung für die nördliche und mittlere Heeresgruppe.
Allen Regimentern ist vor dem Angriff die ungeheure

Kraft des Stoßes,  den die französischen und englischen
Armeen führen werden, etwa in folgender Weise klarzu-
machen.

Für die Operationen sind bestimmt:
35 Divisionen  unter General de Castelnau,

■18 Divisionen unter General Foch, 13 englische
Divisionen  und 15 Kavalleriedivisionen (darunter fünf
englische).

Außerdem stehen zum Eingreifen bereit:
[ 12 Infanteriedivisionen und die belgische
U \s'  Armee.

-Nfcr e j gierte ! der französischen Dtrrit-
kr8fte nehmen somit an der allgemeinen Schlacht
teil. Sie werden unterstützt durch 299vschwere und 30 0 0
Feldgeschütze,  deren Munitionsausrüstung bei weitem
jene vom Beginn des Kriege« übersteigt.

Alle Vorbedingungen  für einen sicheren
Erfolg sind gegeben,  vor allem, wenn man sich er¬
innert , daß bei unserem letzten Angriff in Gegend Arras nur
1ü Divisionen und 300 Geschütze beteiligt waren.

(Gez.) I . Joffre.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfsldinarfchalls

von k)indenburg.
Südlich von Mitau warfen  unsere Truppen den

Gegner aus seinen Stellungen.  Nördlich und
»uordsüdlich von Gr .-Eckau wurden die Russen bis über die
l Miste zu-ückgedrängt. Sie ließen 5 Offiziere  und über
16 0 0 Man als Gefangene  in unserer Hand.

Bor Dünaburg  wurden starke russische Angriffe ab¬
geschlagen.  Die Rüsten verloren dabei 4 Offiziere,
440 Mann  an Gefangenen.

; Ebenso wurden südlich von Smorgon  russische Bor-
sstoße zum Teil in Nahkämpfen abgewiesen.

Heeresgruppe der Generalfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern,

Nichts Neue».
Heeresgruppe des Generals von Lknsingen.

Dir Rüsten sind auch bei Muzcahcs  über den Styr ge¬
worfen, Angrisfsversuche  derselben am K o r m y n
scheiterten.

Balkankriegsschauplatz.
Beiderseits der Bahn Belgrad -Palanka wurde der

Petrovgo - Berg  und der beherrschende Avale - Berg
sowie der Bk-Kamen und die Höhen südlich von Ripotek (an
der Donau ) genommen . Das Seengelünde südlich
p : n Belgrad  ist damit in unserer Hand.

Die Armee des Generals v. Gallwitz warf  de » Feind
von Podunavlje hinter die Ralja (südwestlich von
Semendria ) und von den Höhen bei Sapina und Makci.

Die Armee des bulgarischen Generals Bojadjeff e r -
zwang sich den Übergang  über den unteren Timok  und
erstürmtL UH8 Meter hohen Glogociva-Berg (östlich von

Sonder -klusgabe.
Knjucevar', wobei 8 Geschütze erbeutet und 2 0 0 Ge¬
fangene  gemacht wurden.

Auch in Richtung Pirvt  drangen bulgarische Truppen
weiter vor.

Die Heeresgruppe Mackensen erbeutete bisher 6 8
serbische  Geschütze . Oberste Heeresleitung.

Die Ereignisse auf dem Valkan.
Eine große Zeldschlacht im Gange.

Lr . Rotterdam , 17. Oft . (Erg. DrcchÄericht. Zerrs.
Bin .) Aus Paris wird unterm 1k. Oktober gemeldet:
Laut einer Depesche aus Nisch soll eine große Feldschlacht
in der Gegend von Volanlowo im Gange sein, wo die
bulgarischen Truppen versuchen, die Eisenbahn von Nisch
nach Saloniki zu erreichen und dadurch die Verbin¬
dung der serbischen Truppen mit dem
Meere und dem Zentrum des Landes abzu¬
schneiden.  Nach einer Nischer Meldung Pariser
Blätter überflogen bulgarische Flieger die Grenze bei
Vranja im Süden des alten Serbiens und warfen
Proklanrationcn herab, anf denen sie die Ankunft der
bulgarischen Befreier ankündigten.

Br . Basel, 17. Okt. (Eig . Draihtibericht. Zens. Bin .)
Man meldet den „Basler Nachrichten", daß Zwischen den
Serben und Bulgaren im Gebiete von W e l l a d o w o
eine erbitterte Schlacht  im Gange sei. Das
Schlachtfeld befindet sich auf dem linken Wardaufer süd¬
lich von Strumitza.
Siegreiches Vordringen der vulgaren . —

Hartnäckiger widerstand der Serben.
Lr . Sofia , 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zen-f. Bln .)

Das siegreiche Vordringen  bulgarischer Trup¬
pen in Serbien dauert fort.  Heute wurden die be¬
festigten Stellungen von Z a j e c a r erobert. Überein¬
stimmende Nachrichten besagen, daß der Mut der Ser¬
ben zu schwinden  beginnt , so daß sie keinen langen
Widerstand leisten dürften . In einigen Tagen dürfte
die Verbindung der bulgarischen Truppen mit den von
Tekijc (südlich vom Eisernen Tor ) vordringenden deut¬
schen Abteilungen hcrgestellt sein. — Im Gegensatz hier¬
zu meldet die „Neue Zürcher Zeitung " vom serbischen
Kriegsschauplatz, daß das serbische Heer hartnäckig
Widerstand leistet und wieder seine alte Tüchtigkeit be¬
währt , die diesmal noch besondere Nahrung durch die
versprochene Unterstützung der Entente einerseits und
den Mut der Verzweiflung andererseits erhält . In
leitenden Kreisen  scheine aber keine beson¬
dere Zuversicht  zu bestehen, da nicht nur König
Peter , sondern auch die Heerführer bei den Beratungen
ihren eigenen Weg gehen wollen.

Oie Absichten des serbischen Generalstaber.
IV. T.-B. Konstantinopel, 16. Okt. (Nichtamtlich.) „Tanin"

erfährt aus Saloniki , daß der serbische Generalstab seine
ganze Aufmerksamkeit auf die L i n i e Z a j e c a r -P r a h o v o
konzentriert hat, um die Verbindung der öster¬
reichisch - ungarischen und deutschen Truppen
mit den bulgarischen zu verhindern  und Tag und
Nacht,  an der Verstärkung dieser Linie arbeitet . Alle
Eisenbahnverbindungen  sind unterbrochen.
Munition ?- lind Geschütztransporte werden eiligst dorthin ge-
stlndt. Die Befestigungsarbeiten leitet General d'Amade. Der
serbische  G e n e r a l st a b, der von Kragujevac nach Nisch
verlegt wurde, ist zu einem großen Teil aus franzö¬
sischen Offizieren  zusammengesetzt . Der Hof wird
nach Kruchavac oder nach Vranjska -Banja übersiedeln. Da
die Serben eine Erhebung Mazedoniens  befürchten,
brachten sie beiderseits der Eisenbahnlinie von Gewgeli , deren
Schutzwachen verstärkt wurden, Drahtverhaue an . Zahlreiche
serbische Familien flüchten  nach Griechenland . — Wie der
„Tanin " weiter erfährt , haben die Alliierten in Saloniki
eine Funkenstation eingerichtet und im Hafen Drahtnetze ge¬
spannt , um einem Angriff deutscher Unterseeboote vorzubeu¬
gen. Der griechische Hafenkapitän habe dagegen vergeb¬
lich Protest  erhoben.
Rückzug der Serben auf die zweite strategischeLinie.

Sr . Athen, 17. Okt. (Eig .Drahtbericht . Jens . Bln .) Tele¬
gramme aus Athen geben zu, daß die serbische Armee wegen
der erneuten Angriffe die Front Schabatz-Belgrad -Emederewo
und südlich Smederewo räumen mutzte und sich auf die zweite
strategische Linie zurückzieht.

Ein serbischer Bericht.
Deutsch-österreichische Angriffe im Morawatal . — Starke

Gefährdung der Serben.
W. T.-B. Paris , 17. Okt. (Nichtamtlich.) Der Sonder¬

berichterstatter des „Temvs " drahtet aus Nisch , daß die
Österreicher und die Deutschen im Morawatal mit außer¬
ordentlich starken Streitkräften angreifen , augenscheinlich, um
ibre Vereinigung mit Bulgarien im Timoktal zu vollziehen.
An Weser Stelle seien die Serben stark gefährdet.  Es
sei zu befürchten, daß die serbische Armee, die bei Pozarevac

1915.

kämpft, in zwei T^ile geteilt, und daß der rechte serbische
Flügel an die griechische Grenze zurückgeworfen werde. Man
verlange in Serbien stürmisch Hilfe, da die Überzeugung
herrsche, daß bei einem rechtzeitigen Eintreffen von Verstär¬
kungen die österreichisch-deutsche Armee vernichtet werden
könne.

Die Eisenbahn Prahowo -Nisch unterbrochen.
Lr . Rotterdam , 17. Okt. (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .)

Die „Times " erfährt aus Athen : Die Eisenbahn zwischen
Prahowo und Nisch wurde über eine Strecke von 90 Kilometer
abgeschnitten. In Saloniki trafen zahlreiche serbische Flücht¬
linge ein.

Die Blockade der bulgarischen Rüste.
Lr . Amsterdam, 17. Okt. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bin .»

Reuter meldet amtlich: Der Vizeadmiral und Kommandant
ics Mittelmeergeschwaders der Vereinigten Flotte gibt be¬
kannt, daß die Blockade über die bulgarische Küste im Ägäischen
Meer am 16. Oktober, nwrgens , begann . 48 Stunden Frist
sind neutralen Schiffen zum Verlassen des Blockadegebiets
erklärt.

Einer der serbischen Köuigsmörder gefallen.
Lr . Wien , 17. Okt. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

Araber Blättern zufolge ist bei Belgrad der serbische Major
Kremisic  gefallen , der als Leutnant an der Ermordung
des Königs Alexander und der Königin Draga teilgenommen
hat. Der Gefallene stand bei dem herrschenden Königspaar
in hohem Ansehen.

Oie Lntentelruppen in Saloniki.
IV. T.-.B. Athen, 15. Okt. (Nichtamtlich.) Verspätet einge-

troffen. Der Privatkorrespondent des „W. T.-B." meldet: Ich er¬
fahre aus besonderer Quelle, daß in Marseille Vorbereitungenge-
troffen werden sollen, um etwa zwei Armeekorps  in Starke
von 75 000 Mann für Saloniki  zu verladen. Einige Trans-
Porte mit etwa 10 000 Mann sollen bereits unterwegs sein. In der
letzten Woche sind 4000 Mann Entcntctruppen in Saloniki ge¬
landet. Die Gesamtstärke der bei Saloniki aufgestellten Armee der
Entente erreicht jetzt 20 000 Mann.  Der Beschluß der
griechischen Regierung, die Neutralität auch weiterhin zu wahren»
wird hier überall mit Genugtuung begrüßt.

Der erste Truppentransport nach Gewgeli
Br . Athen, 17. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Dit

ersten französischen Truppen , 3000 Mann an der Zahl , fuhren
am Freitag mit der Eisenbahn von Saloniki ' nach Gewgeli
ab. Die Landung der französischen Regimenter Nr . 244, 371
und 362 in Saloniki begann am Dienstag und dauerte bis
gestern nacht. Unter den früher gelandeten Streitkräften be¬
findet sich auch das 14. französisch-afrikanische Jäger -Regi¬
ment. Bis gestern nacht überstieg  die Gesamtstärke der
gelandeten Ententetruppen in Saloniki nicht die Zahl
2 7 0 0 0. ES wird erwartet , daß sich der Transport der
Ententetruppen , da er auf der eingeleisigen Eisenbahnlinie er¬
folgt und in Saloniki nur über 30 Waggons verfügt , etwcpL
langsam  vollzieht.

General Sarrail in Saloniki bestens empfange«.
IV. T- B. Lyon, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Der „Novelliste de

Lyon" meldet aus Saloniki: General Sarrail ist hier eingetrofsen.
Bon den Behörden und der Bevölkern!,g wurde ihm der best«
Empfang bereitet.

Ein Transportschiff mit 3000 Mann
torpediert.

Lr . Konstantinopel, 17. Okt. (Eig . Dmihckbericht.
Zens. Bln .) Aus Saloniki wird gemeldet: Auf der
Fahrt nach Mudros ist ein italienisches Transportschiff
mit 3000 Man » torpediert worden. -i

Die Maßregelungdes ehemaligen bulgarischen Gesandte«
in Petersburg.

IV. T.-B. Sofia , 17. Okt. (Nichtamtlich. Meldung der
bulgarischen Telegraphen-Agentur .) Der ehemalige bul¬
garische Gesandte in Petersburg , Madscharow,  wurde
infolge der bekannten in ruflischen Blättern erschienenen Er¬
klärungen seiner Stellung für verlustig  erklärt.

Oie Verletzung der griechischen Neutralität .'
Ein« nentrale Verurteilung des englischen Vorgehens.

W. T.-B. Amsterdam, 16. Okt. (Nichtamtlich.) „Standaard'
vergleicht nochmals die Verletzung der belgischen mit der Berletznn,
der griechischen Neutralität durch die Alliierten. In beiden Fällen
handelte es sich darum, daß ein Land, welches außerhalb des Kampfes
stehe, den Durchzug von Truppen nach einem anderen Lande, das
bekämpft wird, gestatten sollte. Der „Standaard" fährt dann sortr
Beide Fälle sind mithin formell identisch , sachlich hin«
gegen sind sie nicht gleich.  In Belgien ging das Ansuchen
von einem Lande aus, das nur durch Belgien vom Feinde getrennt
war. Diesmal hingegen handelt es sich um eine andere Frage.
Frankreich und England liegen in einem ganz anderen Teil Euro¬
pas und haben mit Griechenland keine Grenzgemeinschaft. Es kann
also von einem Durchniarsch, der zu dem Zweck verfolgt wird, stch
gegen ein feindliches Land zur Wehr zu setzen, sachlich nicht die Reve
sein. Frankreich und England können nur zu Schiff Saloniki
erreichen Die Armeen zweier Länder, die keine gemeinschaftliche
Grenze mit Bulgarien haben, suchten nicht nur um das Recht des
Durchmarsches an, sondern sie erzwangen sich cs auch. Man kann!
von England  nur sagen, daß es offenbar mit zwei Matzen
mißt.  Im Falle Belgien behauptete cs, daß jede Besetzung gegen
den Willen des Landesherrn einen casus belli darstelle, jetzt tut eö



WfcCbe in ©almtiK, obwohl der König der Hellenen offen
» » d « it aller Entschiedenheit Einspruch gegen du
Lrnppenlandungen  erhoben hat.
Ae erzwungene Audienz der Bierverbandsgesandten.

Br . Graz, 17. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Die
«Grazer Tagespost" meldet aus Athen: Ministerpräsident
Zaimis  hatte , wie berichtet, auf Verlangen der Ge¬
sandten der Vierverbandsmächte , vom König
Konstantin empfangen  zu werden, erwidert , daß der
König es nicht gerne sehen würde, wenn die Gesandten auf
ihrem Wunsche bestünden. Die Gesandten teilten darauf dem
Ministerpräsidenten mit , daß sie trotzdem auf die Erfüllung
ihres Wunsches nicht verzichten  wollten . Hierauf be¬
willigte der König die Audienz. Die Gescmdten, darunter auch
der italienische, erschienen um 11 Uhr vormittags im Palais,
wo sie vom König empfangen wurden . Der englische Ge¬
sandte wollte auch im Namen der anderen Gesandten dartun,
daß es im Interesse Griechenlands liege, sich den Entente¬
mächten anzuschließen. Der König unterbrach ihn und er¬
suchte den Gesandten, da streng genommen von Regierungs¬
geschäften die Rede sei, sich an die Regierung zu wenden, die
er zur Erledigung der Angelegenheit ernannt habe. Er selbst
sei nicht in der Lage, die Regierung zur Aufgabe und zur
Änderung eines angenommenen Standpunktes zu bestimmen.
Die Gesandten verweilten kaum zehn Minuten  im
Palais und erschienen dann beim Ministerpräsidenten , dem
sie eine neue Note an die griechische Regierung überreichten.

Die englische Bedrohung Griechenlands.
Br . Wien, 17. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin.)

Wiener Blättern wird aus Athen gemeldet, daß alle eng¬
lischen Schiffe  den Auftrag erhalten haben, sich aus . den
griechischen Häfen zu entfernen.

Die französischen Hoffnungen auf Rumänien und
Griechenland.

W. T.-B. Paris , 17. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Erklärungen Vivianis  über eine iwentuelle
Mitwirkung Italiens  auf dem Balkan wird von der
Presse mit Befriedigung ausgenommen. Man bedauert jedoch,
daß Viviani über die Art der Mitwirkung keine näheren An¬
gaben gemacht hat. Die Presse hofft, daß es dem Vierverband
durch diplomatische und militärische Unternehmungen ge¬
lingen werde, Rumänien und auch Griechenland
schließlich noch zu einem Eingreifen zugunsten des
Vierverbandes zu veranlassen.  Einige Blätter,
wie die „Libre Parole ", fordern , das russische Heer
solle durch Rumänien  hindurch zum Angriff Vorgehen.
Wenn man Rumänien nicht dazu zwinge, werde es sich nie¬
mals entscheiden. „Information " erklärt , der Vierverband
brauche nicht zu befürchten, daß die Anwesenheit von italieni¬
schen Truppen auf dem Balkan einen ungünstigen Einfluß
auf die Haltung Griechenlands ausüben werde. Im übrigen
seien Saloniki  und K a v a l l a Pfänder in den Händen
der Alliierten für eine korrekte Haltung Griechenlands.
Ein bezeichnender Vorgang für die guten Beziehungen

zwischen Bulgarien und Griechenland.
Sofia , 16. Okt. (Zens. Wln.) Die griechische Regierung

ersuchte die bulgarische,  griechischen Händlern den Ein¬
kauf und die Ausfuhr von bulgarischem Brotge-
t r e i d e und Mais nach Griechenland  zu gestatten. Bul¬
garien hat dies sofort bewilligt  und wird es auch ferner
gestatten, so weit Bulgariens Volksernährung nicht gefährdet
sei, was bei der vorzüglrchen Ernte nicht leicht zu erwarten ist.
Die griechische Regierung verbürgt , daß das Getreide ledig-
lich  zum Verbrauch für griechische Staatsange-
hörige  dienen wird. Für die guten Beziehungen zwischen
beiden Ländern ist der Vorgang bezeichnend.

Italiens Nichtbetsiligung an den Balkan-
Kämpfen.

Br . Chiaffo, 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Die
Nationalisten sind, wie nicht anders zu erwarten war, sehr
erregt über die offiziöse Ankündigung der Nichtbeteiligung
Italiens an den Balkankämpfen. „Popolo d'Jtalia " beschul¬
digt die Regierung Salandras ber Nachgiebigkeit
gegenüber Giolittis freundlichen Strömungen.
Die Ursachen der Enthaltungspolitik seien keineswegs militä¬
rischer, sondern politischer Natur . Italien habe den Pakt von
London nicht unterzeichnet und Salandra wolle es auf keinen
Fall ganz mit Deutschland verderben.

Eine offiziöse italienische Darlegung.
IV. T .-B. Rom, 16. Okt. (Nichtamtlich. Agence Stefani .)

Ln Fortsetzung des gestrigen Artikels erklärt „Giornalc
d'Jtalia ", das Fernbleiben Italiens von den neuen Kriegs¬
schauplätzen bedeute keineswegs das Vorhandensein einer
Spannung zwischen Italien und den übrigen Ententemächten
wegen der Führung des Krieg? im allgemeinen und der Bal¬
kanpolitik im besonderen. Vielmehr habe Italien seit seiner
Teilnahme am Krieg stets die nämlichen An st ren-
gungenwiedieübrigenAlliiertenin  vollkomme¬
ner Eintracht und niemals bestrittener Übereinstimmung der
Ansichten gemacht. Die Expedition nach Saloniki stelle nicht
nur nicht eine vereinzelte Initiative Frankreichs und Eng¬
lands dar, sondern sei im Gegenteil von sämtlichen vier Kabi¬
netten grundsätzlich gewünscht worden. Die Politik dieser
Kabinette bleibe nach wie vor inspiriert von dem erhabenen
Ziel der Vernichtung ihrer gemeinsamen
Feinde.  Die Entsendung von italienischen Truppenkontin¬
genten nach Mazedonien sei daher einfach eine Frage der
militärischen Zweckmäßigkeit ohne jegliche politische
Bedeutung.  Das Blatt setzt sodann nochmals auseinan - ^
der, wie Italien durch Verminderung des Drucks seiner
Reserven an der italienischen Front den Österreichern
das Abschieben neuer Truppenmassen nach
Serbien ermöglichen  würde . Indem Italien an den
jfurchtbaren Alpenbollwerken dem Feind zusetzt, leistet es den
serbischen und den englisch-französischen Kontingenten den
nämlichen entscheidenden und wertvollen Beistand, welchen es
während der letzten Monate den Russen hat zuteil werden
lassen, da es eine große Menge feindlicher Truppen und
Artillerie festlegte und so G e n e r a l I w a n o w seine glück¬
liche Gegenoffensive in Galizien ermöglicht
habe. Die Mitwirkung Italiens sei, wenngleich indirekt, doch
um nichts weniger wirksam und wertvoll. Übrigens sei es
nicht ausgeschlossen, daß Italien , obschon es sich augenblicklich
nicht zur Abgabe von Truppen verpflichten könne, bei dem
,Balkanunternehmen später noch Mitwirken  werde,
aber in anderer Form  als durch Entsendung von
.Truppen nach Mazedonien. Diese Annahme würde die von

Viviani im französischen Senat gesprochenen Worte recht»
fertigen.

Carp beisn König von Rumänien.
Br . Budapest, 17. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

AuS Bukarest wird gemeldet: Der König hat am Mittwoch den
früheren konservativen Ministerpräsidenten Carp in längerer
Audienz empfangen.

Erfolge der deutschen und österreichischen
U-voote im Mitteimeer.

Die Ursache der Stockung der Truppenlandungen in Saloniki.
IV. T.-B. Athen, 17. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

In den letzten Tagen sind folgende Schiffe durch deuffche und
österreichisch-ungarische. Unterseeboote versenkt worden : 1.
englischer  Tankdampfer „H. C. Henry" (4220 Brutto¬
registertonnen ), mit Teeröl nach Lemnos ; 2. englischer
Dampfer „Haydn" (4000 Bruttoregistertonnen ) ; 3. italie¬
nischer  Dampfer „Cyrene" (3296 Bruttoregistertonnen );
4. englischer  Dampfer „Sailor Prince " (3114 Brutto¬
registertonnen ); 5. englischer  Dampfer „Halyzones" (5093
Bruttoregistertonnen ); 6. englischer  Dampfer „Thorp-
sood" (3184 Bruttoregistertonnen ); 7. englischer  Dampfer
„Apollo" (3774 Bruttoregistertonnen ). Der Gedxmke ist nicht
von der Hand zu weisen, daß die enormen Dampferverluste
der Verbündeten während der letzten Woche die eigentliche
Ursache für die gemeldete Stockung der Truppenlandungen in
Saloniki sind.

Greqs Balkanrede.
Entmutigender Eindruck auf daS Parlament.

IV. T .-B - London, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Daily Mall"
schreibt in einem Leijprtikel: Die Erklärung Grehs hat auf das
Parlament einen entmutigenden Eindruck gemacht und wird ihn
auch auf die Nation machen. Greh scheint nicht zu erkennen, dag
er Fehler zu entschuldigen hat . Wir können ihm versichern, daß d,e
gedruckt!n Urteile im Vergleich zu den mündlichen noch gar nichts
sagen. Diese Äußerungen sind bedenklich und werden nach der Er¬
klärung Grers an Schärfe nicht verlieren . Grey gestand tatsächlich
seine Hilflosigkeit  ein , indem er die Schuld an dem Miß¬
erfolge der Diplomatie dem Heere zuschrieb. Unsere DiplomaNr
scheint von dem Gedanken durchdrungen zu sem, daß man , solange
sie ehrlich und würdig bleibt, nichts weiter von ihr verlangt . Die
Sache wild uni so schlimmer, als wir in der Rede Grehs keine An-
zcichen von Tatkraft , Schnelligkeit und Gründlichkeit erkennen
können, die allein die Lage noch retten könnten.

' Die Kritik der Presse.
Br . Rotterdam , 17. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

„Daily Telegraph" nennt den Emdcvck von Grevs Balkarrrcde un¬
klar und bedrückend. Das Unterhaus habe aus Vertrauen er¬
weckende Aufschlüsse gerechnet; statt dessen habe es unklare Ver¬
tröstungen erhalten . Uber di: Aussichten des Vierverbandes aus
dem Balkan habe die Volksvertretung nichts Greifbares und nichts
Hoffnungsvolles zu hören bekommen.

Worte, Worte, uichtS als Worte!
W . T .-.B . Amsterdam, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Der „Nieuw»

Rottcrdamsche Courant " meldet aus London: Dir meisten Abenv-
blätter schreiben ebenso abfällig über Grehs Balkanrede  wie
die Morgenblätter . „Daily News" schreibt: Worte, Worte , nichts
als Worte ! Greh hatte nichts zu sagen. Das einzig: Gefühl, dar
die feierlichen, aber inhaltslosen Erklärungen unter den gegenwär-
tigen Umstünden bei dem Publikum Hervorrufen , war Ungcdulv.
Wir brauch«» keinen Sündenbock Aber was wirklich ärgerlich
ist, das ist die Unzulänglichkeit der Regierung , ihr
Mangel an Charakter und Energie,  die nicht daraus
wartet , bis zu Taten angespornt wird. Das Vertrauen der Nation
zum Mlnistcrium nehme rasch ab.

Der Krieg der Türkei,
ver amtliche türkische Bericht.

W . T.-B. Konstantinopel, 16. Oft . (Nrchtmnüich.)
Das Große Hauptau -artier meldet: An der K a uka s u s-
fro n t warfen wir Hie Russen, -die einen Üderrvffchungs»
angriff auf unsere Stellungen verbuchten, in Her Gebend
westlich von Kerrie! zurück und fügten ihnen schwere
Verluste zu. An der Dardanel 1enfront  örtliche
Feuergefechte. Sonst nichts von Bedeutung . Bei Sedd-
ül-Bahr zerstörte eine Mine , die wir in der Gegend des
Kerevizdere zur Explosion brachten, unter Mitwirkung
unserer Artillerie ein feindliches Blockhaus. Sonst
keine Ereignisse.
Die englischen Verluste an den Dardanellen.

W . T.-B.  Paris , 16. Oft . (Nichtamtlich.) Aus
London erfahren die Blätter , Untevstaatssökretär
Lennant habe im Unterhkauf-e erklärt , daß öon den Ver¬
lusten an den Dardanellen bis zuni 9. -Oktober von
96 899 Mann 1158 Offiziere und 17 772 Soldaten tot,
2632 Offiziere und 66 220 Soldaten verwundet und 383
Offiziere und 8707 Mann vermißt sind.

Eine große Schlacht in Mesopotamien.
Br . Wicm 17. Oktober. (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Aus Konstantinopel wird berichtet, daß dort mit
zweiwöchiger Verspätung Meldungen über große
Kämpfe in Mesopotamien  eintrafen . In einer
Stärke von vier Brigaden griffen die Engländer am
26. v. M. die Türken an, die eine Stärke von 16 ÜW
Mann hatten und von Nuremddin geführt wurden . Es
kam zu einer Schlacht, die zwei Tage dauerte . Am 29.
zogen sich die Engländer zurück.

Oie Lage im Westen.
Das Rüffel des Hügels 70.

IV. T.-B. Rotterdam , 17. Okt, (Nichtamtlich.) Der
„Rotterdamsche Courant " meldet aus London: Vorgestern
wurde das Rätsel des Hügels 70 amtlich aufgeklärt . Die
Mitteilung Frenchs, in der von der Eroberung des Hügels 70
die Rede war , enthielt den Satz : „Wir eroberten Minengänge
um Loos und Hügel 70." Es soll richtig heißen : „Wir er¬
oberten Minengänge um Loos und um Hügel 70."
Ein französisches Kanonenboot gerammt und gesunken.

W . T.-B . Lyon, 16. Oft . (Nichtamtlich.) „La D6pdche"
tneldet aus Cadix: Das Kanonenboot „Ponc-e de L6on"
wurde von einem Dampfer in San Josä gerammt und
ist gesunken. Die Besatzung lmrrde gerettet.

Briand der Nachfolger Delcassäs.
Br . Amsterdam, 17. Okt. (Eig. Drahtbcricht . Zens. Bln .) Der

„Telegraph" meldet aus Paris : .hier erhält sich hartnäckig das Ge-
rücht, daß Briand  als Nachfolger Telcasses ausersehen sei. Der

„Rotterdamsche Courant" bestätigt die Meldung und fügt Hinz», HM
Dupuy Briands Nachfolger im Justizministerium sein werde. ”

Oer Krieg gegen England.
Eine englische Blockade in der Ostsee und im Marmarameer?

IV. T.-B. London, 17. Okt. (Nichtamtlich. Drahtverichw
Der Flottensachverständig« der „Times " glaubt , daß die Er¬
folge der britischen Unterseeboote in der Ostsee die Möglichkest
eröffnen, daß England eine Blockade in der Osffee und in,
Marmarameer ankündigt, die allen Anforderungen des Wtz
kerrechts genügen und effektiv sein würde.

21 deuffche Fischerboste von den Engländern aufgebracht
W. T.-B. London, 17. Okt. (Nichtamtlich. Drahtberich^

Reuter .) Am 2 Oktober sind 8 deutsche Fischerfahrzeuge nach
Grimsby aufgebracht worden, am 9. Oktober 13. Alle war«,
eifrig mit Fischen beschäftigt. Von Minenlegen war
keine Rede.  Die 13 Fischerboote hatten Fischladungen,
die in Grimsby verkauft wurden. Die Besatzunaen sind in,
terniert worden.

von den östlichen Kriegsschauplätzen»
Die jüdischen Flüchtlinge dem Hunger preisgcgeben.

IV. T.-B. Petersburg , 16. Okt. (Nichtamtlich. Draht,
bericht.) „Rjeffch" erfährt , daß die jüdischen Flüchtlinge aus
verschiedenen Städten melden, daß sie dem Hunger preiSg»
geben seien.

Die russische Entschädigung Japans für die KriegS-
materiallieferuug.

Br . Basel, 17. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Einz
von der russischen Zensur genehmigte Nachricht besagt, die
Lieferung von Kriegsmaterial aus den staatlichen Arsenale»
Japans würde durch Überlassung der ganzen Insel
Sachalin  an Japan bezahlt. (Ein Teil von Sachalin ist
bekanntlich bei dem russisch-japanischen Friedensschlutz in de»
Besitz Japans gelangt.)

Oer Krieg über See.
Tin verlustreicher bingriss der Engländer

in Afrika.
Br . Amsterdam, 17. Ockt. (Eig . Dnchtbericht. Zens.

Bln .) Aus Nairobi erfährt die „Central News"
unterm 1. Oktober folgendes : Ein gemischtes Kom»
mando  unter dem Befehl des Brigadegenerals Malle»
jon marschierte am 14. August von Maktan ab und griff
eine deutsche  T r u p p e n m a cht von ungefähr 2066
Mann an, die bei Mbuyumi eine starke Stellung mit
einer großen Zahl von Maschinengewehren mnehatteu.
Der Hauptzweck (dieses schon kurz gemeldete» ) Vorstoßes»
dir Erkundung der Stärke und der Stellung des Fein»
des wurde vollständig erreicht und wir zogen uns in
guter Ordnung ( !) zurück, nachdem dem Feind « eine
schwere Niederlage beigcbracht worden war ( !). Bo«
englischer Seite fielen ein Oberstleutnant , ein Haupt»
mann, 35 Mannschaften , während 4 Offiziere mü» 128
Mann verwundet wurden.

Oie Neutralen.
Die Verletzung der schwedischen Neutralität

durch England.
Große Erregung in Schwede».

IV. T.-B. Kopenhagen, 17. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbe» |
richt.) Die „Berlingske Tidende" meldet : Die schwedisch )
Presse äußert sich über die Verletzung der Neutralität des j
schwedischen Fahrwassers durch englische Unterseeboote und j
die Beschießung von deutschen Schiffen auf schwedischem See- j
gebiet sehr erregt.  Sie vergleicht die Geschehnisse mit s
der seinerzeitigen Beschießung des englischen Unterseebootes I
„U 13" in dänischem Fahrwasser, über welche seinerzeit in j
der dänischen und englischen Presse bekanntlich starke Erregung |
herrschte. Die schwedischen Blätter führen aus , .daß, ebenso j
wie seinerzeit bei Saltholm sofort dänische Schiffe zugegen l
waren und weitere Angriffe verhinderten , jetzt die schwedischej
Regierung sofort geeignete Vorkehrungen treffen müsse, die
schwedische Neutralität zu schützen, um eine Wiederholung j
derartiger Kränkungsversuche, wie bei der Oelands -JnjÄ , zu |
verhindern und derartige englische Übergriffe so » j
fort wirksam abzuweisen.  Die schwedische Press« l
hebt hervor, daß es sich hierbei nicht nur um Schwedens r
nationale Ehre und Rechte handle, sondern um eine Frage,
die in fühlbarster Weise die wirtschaftlichen Lebensintereffen
des Landes berühre . Es sei eine Lebensbedingung Schwe- j
dens, daß der legitime Handel des Landes nach allen Seiten '
aufrecht erhalten bleibe.
Telegrammwechscl zwischen dem König von Bayern und

dem Reichskanzler.
W . T .-.B . München, 16. Okt. (Nichtamtlich.) Wie die -

Korrespondenz Hoffman» erfährt , fand zwischen König Ludwig von 1
Bayern und dem Reichskanzler v. Bethmcmn - Hollweg fclgentec l
Depeschenwechselstatt : „Seme Majestät den König von Bayern , |
München. Soeben vom Besuche bei Seiner Königlichen Hoheit den«
Kronprinzen Rupprecht und dem kommandierenden General des
ersten bayerischen Armeekorps zurückgekehrt, bitte ich Ew. MajestA, ,
von diesem Besuche ehrerbietige Meldung erstatten zu dürfen. Dte s
inmitten der von so unverwüstlicher Tapferkeit und Kampfeslust de«. )I seelten bayerischen Truppen vwbrachten Stunden schenken immerneues Leben und werden mir unvergeßlich sein. Eurer MajestA ]
untertänigster Reichskanzler v. Bethmann -Hollwcg."

Der König  erwiderte : „Eurer Exzellenz sage ich herzliche» |
Dank für die Mitteilung über Ihren Besuch bei meinem Sohn unv ,
n,einem ersten Armeekorps. Es erfüllt mich mr! ausrichffger Ge- 1
uugtuung , daß Eure Exzellenz meine braven Bayern in so zuver- 1
sichtlicher und kampfesfteudiger Stimmung angetroffcn haben. Möge j
ihren Waffen auch fernerhin reicher Erfolg beschieden sein. Ludwig."

Festsetzung eines Butter -Höchstpreises in Berlin.
IV. T .-B. Berlin , 16. Okt. (Nichtamtlich.) Um einer Ver« 1

teuerung der Butter vorzubeugen, hat der Oberbefehlshaber ]
m den Marken, Generaloberst v. Kessel,  eine Bekannt- J
machung erlassen, in der bestimmt wird, daß im Kleinverkauf I
der Preis für Butter den Betrag von 2,20 M. für das
Pfund nicht überschreiten  darf . Dieser Preis gilt|
für b e st e Ware.  Für geringere Ware ist er entsprechend|
niedriger zu bemessen. Diese Vorschrift tritt sofort in Kraft 1
und gilt bis zum 31. Oktober 1915 einschließlich. — Maß¬
nahmen der Reichs - und Staatsregierung zur 1
Regelung der Preisbewegung am Buttermarkt stehen bevor, i
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